Formen der Eigenblutbehandlung
Bei den meisten Eigenblutbehandlungen werden in der Regel 0,5 bis 5 ml Blut aus der Armvene entnommen. Die Injektion des entnommenen Blutes erfolgt später intramuskulär. Manchmal wird das Eigenblut jedoch auch wieder intravenös zurück infundiert, und in einem Sonderfall wird eine geringe Menge Blut dem Patienten zur oralen Aufnahme gegeben.
· die einfachste Variante besteht darin, das entnommene Blut nach einigen Stunden (unter Kühlung) wieder zurück zu injizieren: die unveränderte Eigenblut-Therapie

· Eigenblut mit homöopathischen Präparaten, z. B. Echinacea
· Potenziertes Eigenblut mit 1 Tropfen aus der Fingerbeere ( C7 – C9 – C12,  2 x tgl. 2 Tropfen
· ASST = Auto-Sanguis-Stufentherapie

· Therapie mir dem Hämoaktivator nach Garthe

· Kleine Eigenbluttherapie

· Große Eigenbluttherapie

· Hämatogene Oxydationstherapie (HOT), Blutwäsche nach Wehrli, fotobiologische Behandlung: 50-200 ml Blut werden durch Natriumzitrat und Heparin ungerinnbar gemacht. Sauerstoff und Ozon werden eingeblasen und die Aufschäumung mit einem UV-C Strahler bestrahlt und rückinfundiert.
· Eigenbluttherapie mit defibriniertem Eigenblut. Das Blut wird mechanisch zur Gerinnung gebracht und das gebildete Fibrin vor Rückinjektion entfernt.

· Bei der ultraviolett-aktivierten Eigenbluttherapie (UVE) wird das Blut vor dem Zurückspritzen zusätzlich mit ultraviolettem Licht bestrahlt und dabei mechanisch bewegt.

· Eigenblutnosode: Entnahme eines Tropfens Blut aus der Fingerkuppe. Homöopathische Behandlung des Blutes und orale Aufnahme durch den Patienten (hier meist Kinder).

· Reinjektion von hämolysiertern Eigenblut. Hierbei wird das Blut durch Zugabe von destilliertem Wasser zur Hämolyse gebracht und zurück injiziert.

Indikationen
· Regulation entgleister Stoffwechselprozesse, Gicht
· Krebs

· (Unspezifische) Hauterkrankungen

· Neurodermitis

· Autoimmunkrankheiten

· Asthma bronchiale, allergische Komponente

· Raucherentwöhnung

	
	· Immunschwäche und Immunmodulation
· Rekonvaleszenz 
· Migräne 
· Allergien 
· akute virale und bakterielle Infektionen 
· alte und chronische Krankheitsprozesse


Chronische Entzündungen der Atemwege, des Urogenitaltraktes und der Gallenwege, sowie eine allgemeine Infektanfälligkeit sprechen gut auf eine Eigenbluttherapie an.
Auch vegetative Störungen werden durch die Reizantwort des vegetativen Nervensystems günstig beeinflusst.
Sämtliche Allergien können erfolgreich mit einer Eigenbluttherapie behandelt werden. Die Eigenbluttherapie wirkt umstimmend (modulierend) auf die körpereigene Abwehr.
Die Eigenblutbehandlung soll eine Stärkung der Abwehrkräfte des Körpers bewirken und bei chronischen Infekten hilfreich sein. Weitere genannte Indikationen sind Allergien, Asthma und rheumatische Erkrankungen.
Weitere Behandlungsgebiete sind Stoffwechselkrankheiten wie Gicht und Diabetes mellitus, arterielle Durchblutungsstörungen, Leberkrankheiten, Krebsnachsorge und Hautprobleme.
Injektionstechniken

i.v., i.m., s.c., i.c. im Segment, periartikulär, am locus dolendi

Material

Spritze, Nadel, Staubinde, Desinfektionsmittel, Tupfer, Pflaster

Kontraindikationen

Blutungsneigung

Schwere Herz-, Kreislauf-, Leber- und Nierenerkrankungen

Immunsuppressiva

Autoimmunkrankheiten

Hyperthyreose

Komplikationen und Nebenwirkungen
Grundsätzlich besteht (wie bei jeder Injektion) die Möglichkeit, dass es bei der Injektion zu einer Infektion kommt. Bei nicht ausreichender Sterilität und unsachgemäßer Injektion kann es zu schweren Infektionen kommen, wie mit Hepatitis - Viren oder HIV. Die Eigenbluttherapie hat in der Vergangenheit zu infektionsbedingten schweren Komplikationen geführt. Durch unzureichende Sterilität der eingesetzten Instrumente kam es zu HCV – Infektionen.

Bei Menschen mit Gerinnungsstörungen (zum Beispiel während einer Chemotherapie) kann es zu Blutergüssen und Abszessen kommen.

Als Unverträglichkeitsreaktionen kann es nach einer Behandlung zu Nesselfieber, Schwindel, Kopfschmerzen, Fieber und Herzrasen kommen, in schweren Fällen zu einem allergischen Schock. 
Kritik an der Eigenbluttherapie
Die behauptete Wirkungsweise ist aus naturwissenschaftlicher Sicht nicht plausibel. Durch eine Studie ist die Unwirksamkeit der so genannten Hämatogenen Oxidationstherapie (HOT) (Blutwäsche nach Wehrli) Seit Dezember 2000 nachgewiesen.  Auch die von den Anwendern beschriebenen positiven Auswirkungen auf das Krankheitsgeschehen konnten wissenschaftlich nicht belegt werden.

Dagegen ist wissenschaftlich nachgewiesen, dass die wiederholte Eigenbluttherapie Autoimmunreaktionen gegen körpereigene Eiweiße hervorruft.

Falls Personen mit ernsthaften Erkrankungen statt einer wirksamen ärztlich verordneten Therapie eine Eigenbluttherapie durchführen, drohen unter Umständen gefährliche Folgen aus der unterlassenen Behandlung der ernsthaften Erkrankung.

Intervalle

Akut: alle 2 Tage, chronisch: 1 – 2 x/W
Kosten
Pro Injektion muss mit etwa 15 bis 50 Euro gerechnet werden. Ein Behandlungszyklus kann bis etwa 500 Euro kosten. Die Verfahren der Eigenbluttherapie sind nicht von den gesetzlichen Krankenkassen erstattungsfähig, wohl aber von den privaten.

Durchführungshinweise zur Auto-Sanguis-Stufentherapie

Das zur Herstellung der Eigenblutpotenzen benötigte Blut bekomme ich durch Venenpunktion mit einer 5ml-Spritze und Aspiration eines Blutstropfens, der nicht größer als das Konusvolumen sein sollte.

1. Stufe Suis-Organ, Coenzyme, Ubichinon

In diese Spritze ziehe ich nun ein indiziertes Präparat auf (und zwar im allgemeinen nur 1 bis 2), lasse einen kleinen Schüttelraum (Kanüle mit Kappe aufsetzen, damit beim Schütteln die Flüssigkeit nicht herausspritzt) und schüttele zehnmal kräftig durch. Nun spritze ich die erste Verdünnung s.c. oder i.m.

2. Stufe Compositum oder Injeel

Die Spritze wird so ausgespritzt, daß sich im Konus der Spritze nur noch Spuren der Injektionsflüssigkeit der ersten Stufe befinden. In diese Spritze werden nun wieder 1 bis 2 Präparate aufgezogen und zehnmal kräftig durchgeschüttelt. Ebenfalls i.m. oder s.c., eventuell segmental, ggf. auch i.c. in Akupunkturpunkte spritzen.

3. Stufe Drainage, Lymphomyosot

Mit gleicher Spritze wird nun in derselben Weise verfahren, indem man die Spritze ausspritzt und nun abermals geeignete Injeel-Ampullen usw. aufzieht, zehnmal kräftig durchschüttelt und somit eine weitere Verdünnungsstufe zugleich mit den homöopathisch potenzierten Resten der für die beiden ersten Stufen verwendeten Präparate erhält. Auch die 3. Stufe i.m., s.c., i.c..

4. und 5. Stufe Nosode

Die 4., ggf. 5. Stufe wird in gleicher Weise mit geeigneten Ampullen zubereitet.

Wichtiger Hinweis:

Keinesfalls darf von der 2. bis vorletzten Stufe eine i.v. Injektion erfolgen, da dann eine Potenzierung des Blutes - inklusive des aktiven Komplementes! - nicht mehr gewährleistet wäre! Die letzte Potenzstufe kann dagegen i.v. appliziert werden.
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Verschlimmerung (Progressive Vikariation) verläuft von links nach rechts, Heilung (Regressive Vikariation) in die andere Richtung.

Humorale Phasen: Der Körper reagiert mit vermehrter Ausscheidung von Flüssigkeiten (=humoral) und Entzündung.

Matrix-Phasen: Die entstandenen Schäden beginnen, sich im Körper «einzunisten». Der humorale Weg (Regressive Vikariation) ist ohne Hilfe von außen (mit Antihomotoxika z. B.) nicht mehr möglich.

Zelluläre Phasen: Dauerhafte Schäden an den Zellen beginnen sich abzuzeichnen.

Lymphe und das Lymphatische System in der Therapie

Ohne das Lymphsystem würde unser Körper innerhalb kürzester Zeit an Abfällen, Giften und Krankheitserregern ersticken, so als würden Müllabfuhr, Feuerwehr und Polizei gleichzeitig streiken.

Dieses Drainage-System mit seinen Gefäßen, Lymphknoten und Gängen (ductus thoracicus sinister, Milchbrustgang, d.th. dexter) hat ganz allgemein gesagt die Reinigung des Gewebes zur Aufgabe. Im erweiterten Sinne gehört mit vergleichbarer Funktion auch das so genannte lymphatische System dazu, ein System von Zellen und Geweben, das durch Lymphozyten und Makrophagen die immunologische Integrität unseres Körpers aufrecht erhält. Ein Teil der Tätigkeiten des Lymphsystems ist zu verstehen als Ausdruck der Abwehrtätigkeit des Körpers: Lymphangitis, Lymphadenitis, Lymphatismus (Drüsenschwellungen), das normale Maß überschreitende Ausscheidungstätigkeiten wie Diarrhö, Husten, Polyurie, Hepatosplenomegalie; aber auch verstärkte Schweißbildung und Körpergeruch sind Zeichen dafür, daß das Lymph- und Abwehrsystem tätig ist. Viele Symptome der uns bekannten Krankheiten sind Ausdruck eines biologisch sinnvollen Kampfes gegen endogene oder exogene Belastungen. Die Symptomatik ist der Beweis dafür, daß der Körper lebendig reagiert. Drastisch gesagt: ein Toter hat keine Krankheiten mehr. 

Das gilt nun nicht durchgängig für alle Symptome: einige dienen der Abwehrtätigkeit des Körpers (1), andere dienen der Verbreitung von Krankheitserregern (2), wieder andere Symptome haben für niemanden einen erkennbaren Nutzen (3).

1. Niesen, Husten, Erbrechen, Diarrhoe, Eisenentzug (schadet Bakterien und unterstützt die Rekonvaleszenz), Schwitzen, Fieber, Gewebsregeneration.

2. Niesen, Husten, Durchfall, Verhaltensänderungen, Zell- und Gewebszerstörung, Zerstörung von Leukozyten.

3. Zahnfäule, Leberschäden bei Hepatitis, innere Blutungen beim Ebola-Fieber, Tod des Wirtes.

Durchführungshinweise zur Auto-Sanguis-Stufentherapie
Das zur Herstellung der Eigenblutpotenzen benötigte Blut bekomme ich durch Venenpunktion mit einer 5ml-Spritze und Aspiration eines Blutstropfens, der nicht größer als das Konusvolumen sein sollte.

Die jeweils zweite Version bezieht sich auf Patienten in hinreichend guter Allgemeinverfassung.

	1. Stufe
	Suis – Organ, Coenzyme, Ubichinon / Nosode
In diese Spritze ziehe ich nun ein indiziertes Präparat auf (und zwar im allgemeinen nur ein bis zwei), lasse einen kleinen Schüttelraum (Kanüle mit Kappe aufsetzen, damit beim Schütteln die Flüssigkeit nicht herausspritzt) und schüttele zehnmal kräftig durch.

Nun spritze ich die erste Verdünnung s.c. oder i.m.

	2. Stufe
	Organ: Compositum oder Injeel / Organ
Die Spritze wird so ausgespritzt, daß sich im Konus der Spritze nur noch Spuren der Injektionsflüssigkeit der ersten Stufe befinden. In diese Spritze werden nun wieder ein bis zwei Präparate aufgezogen und zehnmal kräftig durchgeschüttelt.

Ebenfalls i.m. oder s.c., eventuell segmental, ggf. auch i.c. in Akupunkturpunkte spritzen.

	3. Stufe
	Drainage, Anregung der Ausscheidung, Lymphomyosost / Drainage
Mit gleicher Spritze wird nun in derselben Weise verfahren, indem man die Spritze ausspritzt und nun abermals geeignete Injeel-Ampullen usw. aufzieht, zehnmal kräftig durchschüttelt und somit eine weitere Verdünnungsstufe zugleich mit den homöopathisch potenzierten Resten der für die beiden ersten Stufen verwendeten Präparate erhält.

Auch die 3. Stufe i.m., s.c., i.c..

	4., ggf. 
5. Stufe
	Nosode / Suis – Organ
Die 4. und ggf. 5. Stufe wird in gleicher Weise mit geeigneten Ampullen zubereitet.


Wichtiger Hinweis

Keinesfalls darf von der 2. bis vorletzten Stufe eine i.v.-Injektion erfolgen, da dann eine Potenzierung des Blutes ‑ inklusive des aktiven Komplementes! ‑ nicht mehr gewährleistet wäre! Die letzte Potenzstufe kann dagegen i.v. appliziert werden.

Der therapeutische Ansatz
Der Körper hat zwei Möglichkeiten, mit pathogener Belastung fertig zu werden i.S. restitutio ad integrum:

1. Entzündung 

Leukozyten in Kaskade: Neutrophile - Monozyten - Lymphozyten - Eosinophile

2. Ausscheidung 

Lunge (Abatmung), Niere (Miktion), Leber (Entgiftung) und Haut (Ausschwitzen).

Die Aufgaben des naturheilkundlich arbeitenden Therapeuten, 

allgemeine Theorie der Unterstützung des menschlichen Körpers:
Abwehr- und Ausscheidungsmechanismen fördern.

1. Das Makrophagensystem oder RES


Leukozytensystem


Lymphsystem und Milz


Nischenzellen der Lunge


Peyer-Plaques des Dünndarms


Appendix vermiformis des Dickdarms


Omentum majus der Peritonealorgane


Kupffer-Zellen der Leber


Mesangiozyten der Niere


Langerhans-Zellen der Haut

2. Entgiftungsfunktion des Bindegewebes


Entzündungen


Ag-Ak-Reaktionen


Speicherung -> Bindegewebsbeslastungen

1.
Unterstützung des Makrophagensystems oder RES

1.1.
Leukozytensystem (Unterstützung der Abwehr)

	Engystol kurmäßig
	Aktivierung der unspezifischen Abwehr

	Echinacea compositum (forte) S
	Aktivierung der Abwehr

	Traumeel ebenfalls kurmäßig
	bei allen Verletzungen, Entzündungen und Infektionen

	Lymphomyosot
(Tropfen und Injektion)
	zur Unterstützung der Ausscheidung


1.2.
Lymphsystem und Milz (Unterstützung der Abwehr)

	Belladonna-Homaccord
	Entzündung lymphatischer Organe

	Lymphomyosot (Tropfen und Injektion)
	zur Unterstützung der Ausscheidung

	Tonsilla compositum Ampullen
	Stimulation des Lymphapparates


1.3.
Nischenzellen der Lunge (Förderung der Ausscheidung)

	Echinacea compositum (forte) S
	Aktivierung der Abwehr

	Traumeel S
	bei allen Verletzungen, Entzündungen und Infektionen

	Gripp-Heel
	bei viralen Infekten


1.4.
Kupffer-Zellen der Leber (Förderung der Ausscheidung)

	Hepar compositum
	Anregung der Entgiftungsfunktion der Leber

	ggf. Hepeel
	Leberfunktionsstörungen


1.5.
Mesangiozyten der Niere (Förderung der Ausscheidung)

	Cantharis compositum S
	Anregung der renalen Abwehrtätigkeit

	Solidago compositum S
	Anregung der renalen Abwehrtätigkeit sowie der Nierenaktivität


1.6.
Langerhans-Zellen der Haut (Förderung der Ausscheidung)

	Engystol N
	Aktivierung der unspezifischen Abwehr

	Psorinoheel
	Umstimmung bei Hauterkrankungen

	Mucosa compositum
	Anregung der Abwehr bei Erkrankungen der Schleimhaut


2.
Entgiftungsfunktion des Bindegewebes

2.1.
Entzündungen

	Traumeel S
	bei allen Verletzungen, Entzündungen und Infektionen


2.2.
Ag-Ak-Reaktionen

	Engystol N
	Aktivierung der unspezifischen Abwehr


2.3.
Speicherung Bindegewebsbeslastungen

	Lymphomyosot
(Tropfen und Injektion)
	zur Unterstützung der Ausscheidung

	Viel Lymphtee trinken.
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